
Bezirksverband Mitte 
Kleine Alexanderstr. 28, 10178 Berlin
Tel.: 030 / 240 09-336, Fax -337
Mo. bis Mi. 9–16.30 Uhr,  
Do. bis 19 Uhr, Fr. bis 14.30 Uhr

Informationen des  
Bezirksvorstandes  
und der BVV-Fraktion  
DIE LINKE Berlin-Mitte

Ausgabe 9/2009
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Konsequent sozial. Für Demokratie und 
Frieden. Damit es im Land gerecht zugeht.

Wahlkampf-Abschluss in Mitte
am Freitag, 25. September
15 bis 17 Uhr auf dem Alexanderplatz. 
mit Gregor Gysi, Oskar Lafontaine, Gesine Lötzsch, Petra Pau und vielen anderen.
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Mit welchen Zielen trittst du hier in Mit-
te an?

Mitte spiegelt Spaltung und Machtvertei-
lung in der Gesellschaft – Beratungsfirmen 
und Konzernzentralen am Potsdamer Platz, 
Bundestag und Kanzleramt, aber eben auch 
Armut, Benachteiligung und Ausgrenzung. 
Hier leben Menschen unterschiedlichster 
Herkunft. Wir wollen, dass sie alle hier woh-
nen und am gesellschaftlichen Leben teilha-
ben können. Man kann den Gegensatz zwi-
schen Reichtum und Armut nicht an den 
Stadtrand abschieben, Ausgrenzung muss 
überwunden werden! Ich kämpfe dafür, dass 
die Lasten und Möglichkeiten in der Gesell-
schaft neu verteilt werden. Es wird jetzt ja 
auch darum gehen, wer die Zeche für die Wirt-
schaftshilfen zahlt...

Stichwort Krise – wie siehst du den Stand 
der Dinge?

Dass eine Krise kommen würde, war vor-
hersehbar, nur nicht, wann genau. Die große 
Koalition weigert sich bis heute, die Krise als 
Signal und Lehre verfehlter Politik anzuneh-
men. Sie bauen auf die Tipps der »Experten«, 
die mit ihrem neoliberalen Mantra diese Kri-
se erst ermöglicht haben. Die Krisengesetze 
werden durch die Lobbyisten erarbeitet, statt 
im Auftrag des Parlaments. Das zerstört er-
stens die Demokratie und sorgt zweitens da-
für, dass dieser Krise weitere folgen werden.

   Welche Erfahrungen bringst du dazu aus 
Berlin mit? 

Im Kleinen hatte Berlin das schon, siehe 

Klaus Lederer können Sie in den nächsten Wochen 
unter anderem im Bezirk Mitte an folgenden Orten treffen:
Donnerstag, 3. September, 18 Uhr, Kreativhaus, Fischerinsel 3, Bürgerversammlung
Turmstraßenfest, Informationsstand DIE LINKE; Mittwoch, 9. September, 15 – 17 Uhr, Alexa, 
Informationsstand DIE LINKE; Freitag, 11. September, 18 Uhr, Monbijoupark, Grillen mit Klaus  
Lederer; Samstag, 12. September, 14 – 19 Uhr, Stephanplatz, Informationsstand DIE LINKE;  
Montag, 14. September, 14 – 16 Uhr, Ver.di-Gebäude, Köpenicker Str., Podiumsdiskussion,  
Mittwoch, 16. September, 19 – 21 Uhr, Heilandskirche, Thusnelda-Allee, Podiumsdiskussion;  
Freitag, 18. September, 9.30  – 11.30 Uhr, U-18 Wahl, SOS-Kinderdorf, Waldstr., Podiumsdiskussi-
on, Samstag, 19. September, 15 – 18 Uhr, Straßenfest DIE LINKE, Platz vor dem Rathaus Wedding; 
Freitag, 25. September, 20 – 21 Uhr, Babylon, DIE LINKE Kinonacht, Podiumsdiskussion
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Klaus Lederer:  
Dieses Land braucht eine andere Politik
Interview mit dem Landesvorsitzenden der LINKEN und Direktkandidaten für Mitte bei der Bundestagswahl
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  Guter Rat für Bürger! 

Kostenlose Sozial- und Mieterberatung 
der Linksfraktion in der BVV und des 
Bezirksvorstandes der Partei DIE LIN-
KE. mit Rechtsanwalt André Roesener:

An jedem ersten Mittwoch des Mo-
nats von 17.00 bis 19.00 Uhr im  Nach-
barschaftszentrum „Bürger für Bürger“ 
der Volkssolidarität, Brunnenstraße 145, 
10115 Berlin

und

am letzten Mittwoch jeden Monats  im 
Rathaus Tiergarten, Mathilde-Jacob-Platz 
1, 10551 Berlin, Raum 505 – 5.Etage.

 Sprechzeiten im Fraktionsbüro

Fraktion DIE LINKE  
in der BVV Mitte von Berlin
Montag 16.30 –17.30 Uhr und  
am 3. Mittwoch von 10–11.30 Uhr 
im Neuen Stadthaus, Parochialstr. 1-3, 
10178 Berlin, Raum 323,  
Telefon: 200 92 45 65

Klaus Lederer können Sie in den nächsten Wochen 
unter anderem im Bezirk Mitte an folgenden Orten treffen:
Donnerstag, 3. September, 18 Uhr, Kreativhaus, Fischerinsel 3, Bürgerversammlung
Turmstraßenfest, Informationsstand DIE LINKE; Mittwoch, 9. September, 15 – 17 Uhr, Alexa, 
Informationsstand DIE LINKE; Freitag, 11. September, 18 Uhr, Monbijoupark, Grillen mit Klaus  
Lederer; Samstag, 12. September, 14 – 19 Uhr, Stephanplatz, Informationsstand DIE LINKE;  
Montag, 14. September, 14 – 16 Uhr, Ver.di-Gebäude, Köpenicker Str., Podiumsdiskussion,  
Mittwoch, 16. September, 19 – 21 Uhr, Heilandskirche, Thusnelda-Allee, Podiumsdiskussion;  
Freitag, 18. September, 9.30  – 11.30 Uhr, U-18 Wahl, SOS-Kinderdorf, Waldstr., Podiumsdiskussi-
on, Samstag, 19. September, 15 – 18 Uhr, Straßenfest DIE LINKE, Platz vor dem Rathaus Wedding; 
Freitag, 25. September, 20 – 21 Uhr, Babylon, DIE LINKE Kinonacht, Podiumsdiskussion

Bankenskandal. Unsere Erfahrungen sind lehr-
reich. Beispiel: S-Bahn! Sie wurde als Tochter 
der Deutschen Bahn verantwortungslos aus-
geblutet. Wenn das Ziel des öffentlichen Nah-
verkehrs nicht hohe Qualität für die Fahrgäste 
ist, sondern Millionengewinne zugunsten des 
Konzerns, dann ist doch klar, dass es gegen 
den Baum läuft. In Berlin lief das in den 90er 
Jahren ähnlich. Die schwarz-rote Koalition hat 
uns den Schuldenberg hinterlassen, öffent-
liche Unternehmen ruiniert und privatisiert. 
Wir leisteten seitdem die Aufräumarbeiten, 
mit Erfolg. Es geht auch anders!

Was konnte die LINKE bisher im Bund er-
reichen? 

Wir haben erreicht, dass endlich wieder 
Alternativen diskutiert werden: Militärische 
Auslandseinsätze bekämpfen nicht den Ter-
rorismus, sondern reproduzieren ihn. Hartz 
IV ist keine Lösung sozialer Ungerechtig-
keiten, sondern Ursache für neue. Die Ren-
te mit 67 verändert nicht demografische Ent-
wicklungen, sondern erzeugt millionenfache 
Altersarmut. Diese per Gesetz beschlossenen 
sozialen Verwerfungen zerstören den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt. Dagegen hat die 
LINKE mobil gemacht. Und gerade hier in Ber-
lin ist die Erfahrung bestätigt worden: Je stär-
ker die LINKE, desto sozialer das Land!

Noch einmal zu Berlin. Auch hier gerät der 
Einfluss der Linken an Grenzen, oder?

Berlin kann seine Probleme nicht allein lö-
sen. Wir müssen tun, was wir können, das 
passiert auch. Aber auf Bundesebene sind 
die Weichen falsch gestellt: Es wird von un-
ten nach oben umverteilt, mit der »Schul-
denbremse« wird Berlin jetzt noch die Haus-
haltsautonomie genommen. Das ist absurd 
und lebensfremd, es wird auch nicht funkti-
onieren. Berlin kann ja seine Einnahmen und 

viele Ausgaben kaum selbst bestimmen, das 
tut maßgeblich der Bund. Der kann und muss 
andere Prioritäten setzen. Dagegen stemmt 
sich die konservative, neoliberale Lobby. 
Auch deshalb braucht unser Land  eine mög-
lichst starke Fraktion der LINKEN im Parla-
ment. Dafür treten wir an. Schauen wir, wie 
in unserem Bezirk gerade über die Zukunft 
des Sozialen, der Jugend- und der Kulturarbeit 
diskutiert wird. Da zeigt sich, wie wichtig ein 
Kurswechsel ist.
Interview:  
Christoph Nitz und Hein Grote

Klaus Lederer:  
Dieses Land braucht eine andere Politik
Interview mit dem Landesvorsitzenden der LINKEN und Direktkandidaten für Mitte bei der Bundestagswahl
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Andrea Schulz-Dadak:

Hartz IV  
muss weg!

Jetzt vor den Wahlen sind einige Parteien 
zwecks Wählerfang auf die Idee gekommen, 
an Hartz IV herumzufeilen. Die LINKE war von 
Anfang an die einzige Partei, die forderte: 
Hartz IV muss weg! Letztendlich verstößt 
Hartz IV gegen das Grundgesetz, da durch 
dieses Gesetz die Würde des Menschen auf 
einmal antastbar geworden ist. Die Kluft zwi-
schen Arm und Reich wird immer größer. Man 
hätte sich eher Gedanken machen sollen, wie 
man neue Jobs schafft, in denen die Men-
schen adäquate Gehälter erhalten, und wie 
man Arbeitsplätze sichern kann. Lieber lässt 
es die CDU-SPD-Regierung zu, dass sich die 
Manager die Taschen vollstopfen. Hartz IV ist 
ein Armutszeugnis für ein so reiches Land wie 
Deutschland. Jede Wählerstimme für die LIN-
KE ist eine Stimme gegen Hartz IV!

Jan Degenhardt: 

Für Existenz 
sichernden 
Mindestlohn

Ich bin - wie im Wahlprogramm unserer Par-
tei DIE LINKE gefordert - für die Tarifautono-
mie und für den Mindestlohn zugleich, und 
das ist kein Widerspruch. Denn wo es keine 
existenzsichernden Tariflöhne gibt, brauchen 
wir zumindest den Mindestlohn. Wer Vollzeit 
arbeiten geht, muss von seinem Lohn leben 
und seine Familie ernähren können! Darüber 
hinaus schützt ein gesetzlicher Mindestlohn 
vor Altersarmut. Denn mit Dumpinglöhnen 
bekommt man nach jahrzehntelanger Arbeit 
nur eine Rente unterhalb der Armutsgrenze. 
So sieht das DIE LINKE konsequent als ein-
zige Partei. Dafür unsere Stimme zur Bundes-
tagswahl!

Tom Erdmann: 

Für ein 
gerechtes 
Steuer- und 
Abgabensystem

Das Ergebnis von elf Jahren SPD-Regierung 
ist, dass Menschen unseres Landes mit über 
50 000 Euro Jahreseinkommen heute mehr 
und andere mit weniger als 20 000 Euro heu-
te weniger in der Tasche haben als unter Hel-
mut Kohl. Wir wollen, dass starke Schultern 
ein Stück der Last der Schwächeren tragen. 
Durch Abgaben für Vermögen und Besteue-
rung von Börsenspekulationen schaffen wir 
ein gerechteres Steuer- und Abgabensystem, 
das das Attribut »solidarisch« wirklich ver-
dient. Dieser Forderung der Partei DIE LINKE 
unsere Stimme und Unterstützung!

Daniel Schürmann: 

Bundeswehr 
raus aus 
Afghanistan!

Der Afghanistan-Einsatz der Bundeswehr 
kostete die Bundesregierung bisher bereits 
mehr als drei Milliarden Euro. Von so einer 
Menge Geld könnte man in Ländern wie Af-
ghanistan  Tausende Brunnen und Schulen 
bauen und die Lehrer finanzieren, um den 
Menschen Bildung, ein besseres Leben zu 
ermöglichen. Ich meine: vor Terror schützt 
man am besten, indem man ihm seine Grün-
de nimmt. Daher meine Stimme der Partei 
DIE LINKE, die als einzige Partei den sofor-
tigen Rückzug der deutschen Soldaten aus 
Afghanistan verlangt!

Die Bundeswehr darf sich nicht an Kriegen 

beteiligen. Unser Land muss Frieden 

schaffen, konsequent auf Abrüstung und  

Entwicklungshilfe setzen. 

www.fuer-gerechtigkeit.de

Raus aus  
 Afghanistan!
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Karl Kaiser:

Gesundheits-
wesen weder 
christlich noch 
sozial

Die Klassenmedizin macht die Große Koa-
lition unwählbar. Denn jeder sollte das Recht 
auf ein gesundes Leben haben. Mit dem Ver-
fall von Rechtlichkeit und Moral hat sich die 
Käuflichkeit von Gesundheit eingeschlichen - 
für jene, die können...

Die Väter unseres Grundgesetzes müssten 
sich im Grabe umdrehen. Jedenfalls ist die 
tatsächliche Situation im Gesundheitswesen 
Deutschlands weder christlich noch sozial. 
Gott sei Dank muss das nicht so bleiben. Des-
wegen wähle ich links - DIE LINKE.

Karla Popp:

Gleiche Löhne 
für Frau und 
Mann in Ost 
und West

Der Verfassungszusatz von 1994 »Der 
Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung 
der Gleichberechtigung von Frauen und Män-
nern und wirkt auf die Beseitigung der beste-
henden Nachteile hin« entfernt sich von Jahr 
zu Jahr immer mehr von der Realität. Nied-
riglöhne sind in Deutschland überwiegend 
weiblich. 

Die Kosten für die Lebenshaltung haben 
sich in Ost und West angenähert. Aber noch 
immer sind bei den Löhnen, Gehältern und 
Renten gravierende Unterschiede festzustel-
len. Nach 20 Jahren staatlicher Einheit ge-
setzlich verordnetes Unrecht!

Ich will, dass im nächsten Bundestag noch 
hörbarer dazu Forderungen erhoben werden, 
die nicht mehr ignoriert werden können. Also 
will ich, dass DIE LINKE am 27. September 
mit einer starken Fraktion in den Bundestag 
einzieht.

Nelli Lisjanskij:

Bildung kein 
Privileg für 
Reiche!

 
Das Bildungswesen in Deutschland muss 

allen Kindern und Jugendlichen von der Kita 
bis zur Universität gleiche Chancen garantie-
ren. Diese Forderung im Wahlprogramm der 
Partei DIE LINKE werde ich mit meiner Stim-
me voll unterstützen. Schon im Kindergarten 
geht die Schere zwischen Arm und Reich im-
mer weiter auseinander. Diese Aufspaltung 
setzt sich mit der Schule fort. Nur für die rei-
chen Familien sind auch Studiengebühren, 
die Schritt für Schritt in allen Bundeslän-
dern erhoben werden sollen, kein Problem. 
Wir müssen DIE LINKE-Fraktion im Bundes-
tag stärken, damit sie eine Änderung des Bil-
dungssystems hin zur Gerechtigkeit für alle 
durchsetzen kann.

Horst Giese:

Rente für 
ein Leben in 
Würde

Rentnerinnen und Rentner leben in 
Deutschland gefährlich. Schwarz-Gelb, 
Rot-Grün und Schwarz-Rot haben mit ihren 
Rentenreformen diese Situation geschaf-
fen. DIE LINKE will das ändern. Wir wollen 
die Lebensstandardsicherung für die Rent-
nerinnen und Rentner, den Umbau der ge-
setzlichen Rentenversicherung zu einer so-
lidarischen Erwerbsversicherung, die Rück-
nahme der Rente mit 67 und Gerechtigkeit 
zwischen Ost und West.

Gregor Gysi: Politik misst sich daran,  

was sie für Chancengleichheit und  

zur Überwindung von Armut tut, gerade  

bei Kindern. www.fuer-gerechtigkeit.de
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Erst langsam kommt in der Bundes-
regierung an, dass Deutschland ein 
Einwanderungsland ist. Dabei ha-

ben mehr als 20 Prozent der Menschen 
in unserem Land einen so genannten Ein-
wanderungshintergrund – mit steigender 
Tendenz. Schon immer lebten Menschen 
mit verschiedenen kulturellen Erfah-
rungen hier zusammen. Es gibt keine 
deutsche Leitkultur, sondern Menschen-
rechte, die für alle gelten. Dies ist uns 
in einer Stadt wie Berlin besonders be-
wusst.

Deutschland braucht eine offene Migra-
tions- und Integrationspolitik, die Ausgren-
zung bekämpft. 

Der erste Schritt zu einem besseren Zu-
sammenleben aller ist ein integratives Bil-
dungssystem. Alle Kinder sollen länger ge-

meinsam und auch voneinander lernen, um 
ihnen möglichst viele Bildungswege offen 
zu halten. Damit niemand abgehängt wird, 
setzen wir uns für die Gemeinschaftsschu-
le ein. Wichtig ist zudem, dass jedes Kind 
einen Rechtsanspruch auf einen gebühren-
freien und ganztägigen Kindergartenplatz 
bekommt. 

Wir setzen uns für ein Wahlrecht für alle 
dauerhaft in Deutschland Lebenden ein - auf 
kommunaler Ebene, aber auch darüber hi-
naus. 

Eine demokratische Einwanderungsgesell-
schaft braucht einen wirksamen Schutz vor 
Diskriminierung und Rassismus. Wir fordern 
die Rücknahme der diskriminierenden Ein-
schränkungen beim Ehegattennachzug und 
anderer Verschärfungen im Aufenthalts-
recht. Rechtliche Regelungen sollen verhin-

dern, dass Migrantinnen und Migranten für 
Lohn- und Sozialdumping missbraucht wer-
den. Ihnen soll gleicher Lohn für gleiche Ar-
beit und ein unbeschränkter Arbeitsmarkt-
zugang gewährt werden.

Wir treten für ein modernes Staatsbür-
gerschaftsrecht ein, weil erst die deutsche 
Staatsangehörigkeit umfassend gleiche 
Rechte vermittelt: Jeder, der in der Bundes-
republik geboren wird und dessen Eltern 
hier leben, soll die deutsche Staatsangehö-
rigkeit erhalten. Einbürgerungen sollen er-
heblich erleichtert, mehrfache Staatsbür-
gerschaft ermöglicht werden.

Deutschland braucht eine starke linke 
Kraft im Bundestag, geben Sie Ihrer Stim-
me für DIE LINKE.

Kadriye Karci
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27. September 2009

Dies Land ist auch Dein Land
Wahl für ein Miteinander aller Menschen, egal welcher Herkunft und Religion

Berlin-Mitte ist nicht nur einer der 
12 Berliner Bezirke, Mitte ist auch 
das Zentrum der Stadt und das 

politische Zentrum der Bundesrepublik. 
Hier ist das Regierungsviertel mit dem 
Bundeskanzleramt, dem Reichstag, vie-
len Ministerien und den vielen, vielen Ab-
geordnetenbüros. Auch die Leser/innen 
der  »mittendrin« werden mitbestimmen, 
wer hier nach dem 27. September ein-
ziehen darf, wer zur Regierung oder zur 
Opposition gehören wird. Es wird jetzt 
vieles versprochen und noch mehr ver-
heimlicht, was uns nach den Wahlen er-
warten wird. 

Politik misst sich daran, was sie für Chan-
cengleichheit und gegen Armut tut, gerade 
bei Kindern. Es ist nach wie vor ein Skan-
dal, dass die Regelsätze von Hartz IV nicht 
ausreichen, um Kinder und Jugendliche ge-
sund zu ernähren. Armut grenzt aus, sie be-
hindert die Teilhabe von Menschen an Bil-
dung und Kultur. Arbeitslosigkeit und finan-
zielle Sorgen können viel zu leicht zu Aus-
grenzung und in die soziale Isolation füh-
ren. Zahlreiche Menschen nicht nur in Mitte 
müssen auf viele Freizeitaktivitäten, Kultur, 
Bildung und Sport verzichten, weil das Geld 
vorn und hinten nicht reicht. Öffentlicher 
Beschäftigungssektor und Berlin-Pass, Ge-

meinschafts -
schule und 
Mindestlohn: 
das sind die 
Erfolge an de-
nen wir uns 
hier in Berlin 
messen las-
sen können. 

Wir können 
es uns nicht leisten, in der Kita und vor 
allem in den Schulen auch nur ein einziges 
Kind aufzugeben. Wir brauchen eine Schule, 
die alle Kinder und Jugendlichen mitnimmt. 
Statt marode Banken zu sanieren, müssen 
wir jedem unserer Kinder die bestmöglichen 
Bildungschancen sichern. Beim so genann-
ten Bildungsgipfel mit der Bundeskanzlerin 
ist nichts, gar nichts an greifbaren Ergebnis-
sen herausgekommen. Mit immer schwin-
delerregenderen Summen wurden dann al-
lerdings nur wenige Wochen später marode 
Banken »gerettet«. Geld das heute und noch 
viele, viele Jahre für ein gutes Bildungssy-
stem und nicht nur dort fehlen wird. Hier 
muss dringend umgesteuert werden. Bitte 
gehen Sie zur Wahl, wählen Sie DIE LINKE. 
Links wirkt!

Rainer-Maria Fritsch 
Bezirksstadtrat für Jugend und Finanzen
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Blick aus dem Amt:

Daran muss sich  
Politik messen lassen

 DIE LINKE Berlin-Mitte im Netz

www.die-linke-berlin-mitte.de 

Aktuelle Informationen des Bezirksverbandes 
DIE LINKE in Berlin-Mitte sowie die ›Mitten-
drin‹ zum Herunterladen.

 Linksfraktion der BVV im Internet

www.linksfraktion-berlin-mitte.de

Die Aktivitäten der Fraktion DIE LINKE in 
der BVV Mitte – immer auf dem neuesten 
Stand.

 Herzlich Willkommen!

Unsere Geschäftsstelle

der Partei DIE LINKE
Bezirksverband Berlin-Mitte 
Kleine Alexanderstr. 28
10178 Berlin
Telefon: 030 24 009 336
Fax: 030 24009 337

können Sie 
Montag bis Mittwoch in der Zeit 
von 9.00 bis 16.30 Uhr 
Donnerstag bis 19.00 Uhr  und  
Freitag bis 14.30 Uhr erreichen.
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Dass DIE LINKE als starke Oppositi-
on in den Bundestag einzieht, ist 
für die Ausrichtung der Berliner 

Politik genauso bedeutsam wie für die 
Meinungsbildung innerhalb des gesam-
ten Bundesgebietes. Bereits jetzt zeigt 
sich, dass beharrliches Vortragen un-
serer Forderungen nach einem Mindest-
lohn, der Rücknahme der Rente mit 67, 
der Einführung einer Börsenumsatz- und 
Reichensteuer und der Abzug der Trup-
pen aus Afghanistan die bundesdeut-
sche Debatte bestimmt. 

Selbst konservative Kreise müssen sich 
mit unseren Forderungen ernsthaft ausein-
andersetzen. Umfragen zeigen immer wie-
der deutlich, dass unsere Forderungen in-
nerhalb der Bevölkerung mehrheitsfähig 
sind. Auch die Berliner Landespolitik wür-
de von einer starken LINKEN im Bundestag 
profitieren. Es würde die Umsetzung von 
Forderungen in der rot-roten Berliner Re-

gierungskoalition vereinfachen, wenn Auf-
gaben schon aus der Bundes-Opposition 
heraus thematisiert wurden. 

Ganz wichtig 
ist aber, dass so 
viele Berliner Ab-
geordnete der 
LINKEN wie mög-
lich in den Bun-
destag einziehen. 
Gerade das Wis-
sen darum, was 
es bedeutet, Ver-
antwortung in ei-

ner finanziell angespannten Lage zu über-
nehmen und die Haushaltkonsolidierung in 
Verbindung mit linker, also sozialer Politik 
durchzusetzen, ist unentbehrlich für unse-
re nächste Bundestagsfraktion. Die Einfüh-
rung des Berlinpass für Kultur, Sport und 
Freizeit zum reduzierten oder kostenfreien 
Eintritt, das Sozialticket für die Nutzung des 

Öffentlichen Personennahverkehrs zum hal-
ben Preis und die Einrichtung eines Öffent-
lich Geförderten Beschäftigungssektors für 
gesellschaftliche sinnvolle Arbeit und zur 
Schaffung sozialversicherungspflichtiger 
Stellen für Langzeitarbeitslose sind einige 
Beispiele für linke Projekte seit unserem 
Amtsantritt 2002.

Auf unserer Landesliste zu den Bundes-
tagswahlen haben wir einerseits mit Gre-
gor Gysi, Petra Pau und Gesine Lötzsch 
erfahrene Abgeordnete und andererseits 
mit Stefan Liebich, Halina Wawzyniak und 
Klaus Lederer bundespolitisch neue Ge-
sichter, die aber unsere Politik hier in Ber-
lin seit langem mitbestimmen. Ihre Erfah-
rungen aus unserem Landesverband, der 
seit mehr als sieben Jahren in einer Koa-
lition mit der SPD die Stadt regiert, wären 
für die neue Bundestagsfraktion sicher ein 
echter Gewinn. 

DIE LINKE –  
stark aus Berlin für Deutschland
Mehrheit der Bevölkerung unterstützt Forderungen der LINKEN

Exklusiv
aus dem Berliner 
Abgeordnetenhaus

Carola Bluhm
ist Vorsitzende der
Linksfraktion im Berliner 
Abgeordnetenhaus und  
direkt gewählt im 
Wahlkreis 2.

Wahlberechtigt ist jeder deut-
sche Staatsbürger ab dem voll-
endeten 18. Lebensjahr. Jeder 

Wahlberechtigte erhält von seinem zu-
ständigen Bezirkswahlamt eine Wahlbe-
nachrichtigung, auf der das zuständige 
Wahllokal angegeben ist. Hat jemand bis 
Mitte September eine derartige Benach-
richtigung nicht erhalten, sollte er sich an 
das Bezirkswahlamt (für Mitte: Mathilde-
Jacob-Platz 1, Tel.: 9018 32856) wenden.

Ist jemand am 27. September verhindert, 
so kann er seine Stimme vorab im Bezirks-
wahlamt abgeben; es müssen die Wahlbe-
nachrichtigung und ein gültiges Personaldo-
kument vorgelegt werden.

Es gibt auch die Möglichkeit der Briefwahl. 
Die Rückseite der Wahlbenachrichtigung ent-
hält einen entsprechenden Antrag. Ausfüllen 
und absenden – innerhalb weniger Tage er-
hält der Wahlberechtigte die Briefwahlunter-
lagen (Wahlschein und Stimmzettel). 

Jeder Wahlberechtigte hat zwei Stimmen. 
Mit der Erststimme wird der Direktkandidat 
des entsprechenden Wahlkreises gewählt; 
der Kandidat mit den meisten Stimmen zieht 
direkt in den Bundestag ein – unabhängig von 
der Gesamtstärke der jeweiligen Partei. Da 
es zur Zeit 299 Wahlkreise gibt, werden 299 
Mandate (von insgesamt 598) auf diese Wei-
se direkt vergeben.

Die Zweitstimme, mit der man eine Partei 
wählt, entscheidet über die Stärke der Frak-
tion einer Partei im Bundestag. Grundlage 
hierfür sind die Landeslisten der einzelnen 
Parteien, die die großen Parteien (einschließ-
lich DIE LINKE) in fast allen Bundesländern 
aufgestellt haben.

Zu beachten ist die so genannte 5-Prozent-
Klausel. Erreicht eine Partei bei den Zweit-
stimmen nicht 5 Prozent aller abgegebenen 
Stimmen, kann sie zunächst nicht mit einer 
Fraktion in den Bundestag einziehen – un-
abhängig von evtl. gewonnen Direktman-
daten. Allerdings: Erzielt eine Partei drei Di-
rektmandate, so gilt dies nicht: Dann wird 
entsprechend der Anzahl der Zweitstimmen 
(auch unter 5 Prozent!) trotzdem eine Frak-
tion möglich.

Es sei noch darauf verwiesen, dass eine 
Stimmabgabe für eine Splitterpartei, die kei-
nerlei Aussicht auf ein Direktmandat oder 
Zweitstimmenmehrheit hat, praktisch eine 
verlorene Stimme ist. � Denis Ruh

Bundestagswahl 2009

Was man wissen sollte
Die nächste 
Bürgersprechstunde von 
Carola Bluhm
Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE im 
Berliner Abgeordnetenhaus  
findet am Donnerstag, 17. September, 
19 Uhr im Club Spittelkolonnaden, Leip-
ziger Straße 47 statt.
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hier 1 Stimme 
für die Wahl

einer Landesliste (Partei)
- maßgebende Stimme für die Verteilung der 

Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien -

Zweitstimme

hier 1 Stimme
für die Wahl

eines/einer Wahlkreisabgeordneten

Erststimme

Stimmzettel
für die Wahl zum Deutschen Bundestag im Wahlkreis 76 Berlin-Mitte

am 27. September 2009

Sie haben 2 Stimmen

© 1Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

SPD
Wolfgang Thierse, Petra Merkel, Swen Schulz, 
Mechthild Rawert, Klaus Uwe Benneter| | | |

© 2Christlich Demokratische Union
Deutschlands

CDU
Prof. Monika Grütters, Karl-Georg Wellmann, 
Stefanie Vogelsang, Dr. Frank Steffel, Kai Wegner| | | |

© 3DIE LINKE 

DIE LINKE
Dr. Gregor Gysi, Petra Pau, Dr. Gesine Lötzsch, 
Stefan Liebich, Halina Wawzyniak

| | | |
© 4BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

GRÜNE
Renate Künast, Wolfgang Wieland, Elisabeth Paus, 
Özcan Mutlu, Anja Kofbinger| | | |

© 5Freie Demokratische Partei

FDP
Dr. Martin Lindner, Lars Friedrich Lindemann, 
Hellmut Königshaus, Holger Krestel, Kai Gersch| | | |

© 6Nationaldemokratische Partei
Deutschlands

NPD
Udo Voigt, Jörg Hähnel, Manuela Tönhardt, 
Jan Sturm, Thomas Vierk| | | |

© 7DIE REPUBLIKANER

REP
Reinhard Haese, Marieluise Jeschke, 
Michael Rauschenbach, Günther Nestmann| | | |

© 8Bürgerrechtsbewegung Solidarität

BüSo
Helga Zepp-LaRouche, Daniel Buchmann, 
Dr. Wolfgang Lillge, Daniel Köppen, 
Stefan Tolksdorf

| | | |
© 9Partei für Soziale Gleichheit, 

Sektion der Vierten Internationale
PSG

Ulrich Rippert, Fabian Reymann| | | |
© 10Marxistisch-Leninistische Partei 

Deutschlands
MLPD

Andrew Schlüter, Felix Weitenhagen, Petra Ilius, 
Ilse Kather, Klaus-Dieter Ilius| | | |

© 11Deutsche Kommunistische Partei 

DKP
Rainer Perschewski, Wera Richter, Rolf Meier, 
Erika Baum, Sven George| | | |

© 12DEUTSCHE VOLKSUNION 

DVU
Torsten Meyer, Karl-Heinz Burkhardt, Olaf Caspary| | | |

© 13Die Violetten, für spirituelle Politik 

DIE VIOLETTEN
Ingrid Cölsch, Marie-Luise Richtermeier, 
Armin Grassert, Perdita Schünemann, Max Kuhlmann

| | | |
© 14Mensch Umwelt Tierschutz 

Die Tierschutzpartei
Artur Kalka, Sandy Meier, Bert Rutkowsky, 
Sabrina Bacholke, Kai Jennerjahn

| | | |
© 15Ökologisch-Demokratische Partei 

ödp
Mario Christen, Jens Look, Prof. Dr. Klaus Buchner, 
Dr. Larissa Dloczik, Kay Wagner| | | |

© 16Piratenpartei Deutschland 

PIRATEN
Florian Bischof, Heide Hagen, Andreas Baum, 
Sven Wehrend, Tim Schmidt

| | | |

eetetss

©Dr. Högl, Eva
Juristin
Tieckstr. 8
10115 Berlin

SPD
Sozialdemokratische Partei
Deutschlands| | | |1 || ||

Dr. Burholt, Christian
Rechtsanwalt
Otto-Appel-Str. 17
14195 Berlin

CDU
Christlich Demokratische Union
Deutschlands| | | |2 ||

ee

Dr. Lederer, Klaus
Mitglied des Abgeordnetenhauses
Greifenhagener Str. 57
10437 Berlin

DIE LINKE
DIE LINKE | | | |3

eeeeWieland, Wolfgang
Mitglied des Bundestages
Kommandantenstr. 80
10117 Berlin

GRÜNE
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN | | | |4 eeeeteteDr. Lehner, Kurt

Angestellter
Birkenstr. 12
10559 Berlin

FDP
Freie Demokratische Partei| | | |5 ttteteeettBerger, Cornelia

Industriekauffrau
Seelenbinderstr. 42
12555 Berlin

NPD
Nationaldemokratische P ttDeutschlands| | | |6 tttttetetete| | ststttssZepp-LaRouche, Helga

Journalistin
Alfred-Mumbächer-Str. 1
55128 Mainz

BüSo
Bürgerrechtsbewe ss| | | |8 ssssssss| | ssss

| uu| uu| 
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©Boes, Ralph
Philosoph
Spanheimstr. 11
13357 Berlin

Grundeinkommen| | | |27 || ||
©Kamburoglu, Ali

Dipl. Betriebswirt
Avenue Charles de Gaulle 8A
13469 Berlin

Kamburoglu| | | |29 || ||



mittendrin · 9/2009	 DIE LINKE Berlin Mitte

Seite 8

Das ist  
das Letzte
Bei der letzten Bundestagswahl war es 
noch mutig, DIE LINKE zu wählen. Die Par-
tei war noch bei der Selbstfindung und 
ihre Forderungen galten bei allen anderen 
Parteien als »radikal«, »utopisch« und »sy-
stemgefährdend«. Die Todsünden für die 
Gefühle der Bürgerlichen und die Tresore 
der Profiteure lauteten: 
Arbeit soll nicht Gnade, sondern Grund-
recht sein. Mindestlohn sichert Einkom-
men zum Auskommen. Frauenlöhne sind 
anzugleichen, Ostrenten ebenso. KITA und 
Bildung dürfen nicht vom Konto abhängen.
Steuern sind nicht das Butterfass der Rei-
chen. Daseinvorsorge muss vergesell-
schaftet werden.  Kriege sind tödlich, auch 
wenn sie Friedensmission heißen. Also: 
Ohne uns!
Dieses Programm war Grund genug, die 
Partei vom Verfassungsschutz beobach-
ten zu lassen. Nun ist aber das System 
ins Stolpern gekommen, weil das Verfas-
sungsgebot der sozialen Verpflichtung des 
Eigentums von fast allen Großeigentümern 
ignoriert wurde. Und weil jetzt das Volk 
auf der Straße schreit: »Wir zahlen eure 
Schulden nicht!«, da stimmen die Wahl-
redner der Bürgerlichen ganz neue Schlaf-
lieder an: Den Mindestlohn wollen plötz-
lich auch SPD und Grüne. Gleiche Ost/
West-Renten versprechen auch CDU und 
FDP. Vermögens- und Erbschaftssteuern 
wollen alle außer Westerwelle. Ganztags-
betreuung für Kinder ist SPD- Lockmittel. 
Die Feldzüge der Bundeswehr kapiert kein 
Wähler mehr. Und Angela hat – frech wie 
Oskar – eine Privatbank verstaatlicht!
Fazit: Früher war es mutig, DIE LINKE zu 
wählen, jetzt ist es logisch! Denn wer 
wählt schon die Sitzenbleiber und Ab-
schreiber? Wenn aber die anderen Par-
teien bei der angekündigten Kursänderung 
bleiben, muss Schäuble Überstunden ma-
chen. Denn wie soll man diese ganze Ban-
de von Radikalen überwachen? Am besten 
den Reichstag durch Christo wieder luft-
dicht einwickeln lassen!   � Arthur Paul
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www.raetselschmiede.de

Liebe Leserinnen und Leser unserer Mittendrin, wenn Sie unser Kreuzworträtsel gelöst haben, schicken Sie 
bitte das Lösungswort bis zum 4. Oktober (Eingang) an: DIE LINKE. Berlin-Mitte, Geschäftsstelle, Kleine 
Alexanderstraße 28, 10178 Berlin oder per E-Mail an: info@die-linke-berlin-mitte.de Unter den richtigen 
Einsendungen werden Kinogutscheine für das Babylon in Höhe von € 35,- ; € 25,- und € 15,- ausgelost. Die 
Auslosung erfolgt unter Ausschluss des Rechtsweges. Die Gewinner werden per Post und/oder E-Mail informiert.

BABYLON am Rosa-Luxemburg-Platz 
25. September ab 18 Uhr
     www.linkekinonacht.de
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Mit Serdar Somuncu, Mellow Marks / Pyro Merz  / Ruffcats, Bando,  

den Filmen Let‘s make money!, Casino, Die Olsenbande fährt nach Jütland, 

Slumdog Millionär,  Flüstern und Schreien, Achtung wir kommen,  

vielen Dokumentarfilmen einem Talk mit Gregor Gysi und Klaus Lederer,  

einer Podiumsdiskussion zum Thema Medien und Politik  

und natürlich Party mit Balkan Beats

Eintritt frei

Programm Linke Kinonacht
Vor dem Kino
Bando, Hau den Lukas
tazpressomobil
Großer Saal
18 Uhr »Let´s make 
money«, A 2008
20 Uhr Diskussion mit Gregor 
Gysi und Klaus Lederer
21 Uhr Serda Somuncu, 
Kabarett 
22.45 Uhr »Mellow Mark/Pyro 
Merz/ Ruffcats«, Reggae
Oval
18 Uhr LiMA-Diskussion 
»Wahlen und Medien«
22 Uhr Party mit 
»Balkan Beats«
Mittleres Kino
18 Uhr »Die Olsenbande fährt 
nach Jütland«, DK 1971
19.45 Uhr »Slumdog 
Millionär«, GB/USA 2008
22 Uhr »Casino«, USA 1995
Kleines Kino
19 Uhr »Flüstern und 
Schreien«, DDR 1988
21.15 Uhr Diskussion zum Film
22.15 Uhr »Achtung, wir 
kommen«, D 2008
www.linkekinonacht.de


